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Safety fi rst!
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PL ASMAP O LYM ERISATIO N U NTER N O RMALD RU CK STAT T VAKU U M 

EIN E N EU E PL ASMATECH NIK B IETET EIN E FÜ LLE U NTERSCHIED LICH 

FU N KTIO NALISIERTER SCHICHTEN ZU M SELEKTIVEN BE SCHICHTEN 

VO N MATERIALO BERFL ÄCH EN . 

_ Basis des neuen Verfahrens ist die von 
der Plasmatreat GmbH, Steinhagen, seit 
über 10 Jahren weltweit eingesetzte atmo-
sphärische Plasmatechnologie Openair. 
Das potenzialfreie Plasma System ist 
durch eine dreifache Wirkung gekenn-
zeichnet: Es aktiviert die Oberfl äche durch 
gezielte Oxidationsprozesse, entlädt ers-
tere gleichzeitig und bewirkt eine mikro-
feine Reinigung und hohe Aktivierung der 
Oberfl ächen von Metallen, Kunststoffen, 
Keramik und Glas. Seine Intensität ist 
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S E R I E  T EC H N I K

 UNTER NORMALDRUCK 

siert werden konnte. In enger Zusammen-
arbeit mit dem Fraunhofer IFAM, Bremen, 
entwickelte Plasmatreat ein neues Verfah-
ren, welches die nanodünne Beschichtung 
von Materialoberfl ächen nun erstmals 
unter Atmosphäre ermöglicht. 

PL ASMAP O LYM ERISATIO N 

 U NTER N O RMALD RU CK

Zur Erzeugung einer Schicht wird dem hier 
eingesetzten atmosphärischen Plasma 

so hoch, dass Bearbeitungsgeschwindig-
kei ten von mehreren 100m/min erreicht 
werden können. Zudem wird die Plasmae-
nergie dieses Systems zur Schichtbildung 
genutzt. Der wirtschaftliche Aspekt: Die 
verwendeten Düsensysteme können vom 
Anwender immer in-line, also direkt in die 
neue oder auch bereits bestehende Ferti-
gungslinie, integriert werden.
Bei der Plasma-Beschichtung handelte es 
sich noch bis vor Kurzem um einen Pro-
zess, der ausschließlich im Vakuum reali-
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eine siliziumorganische Verbindung beige-
mischt. Durch die hochenergetische Anre-
gung im Plasma wird diese Verbindung 
fragmentiert und scheidet sich auf einer 
Oberfl äche als glasartige Schicht ab. 
Die chemische Zusammensetzung kann 
je nach Anwendungsfall variiert werden, 
um auf den unterschiedlichen Materialien 
die jeweils besten Resultate zu erzielen. 
Zur Beurteilung der Schichtdicken wur -
den REM(Rasterelektronenmikroskop)-Un-
tersuchungen vorgenommen. 
Bei 50.000-facher Vergrößerung zeigen 
die REM-Aufnahmen von beschichteten 
Probenquerschnitten einen homogenen 
und porenfreien Schichtaufbau. Dies ist 
beim Korrosionsschutz sehr wichtig, da es 
sich hier um eine passive Schutzschicht 
handelt, das heißt der Angriff korrosiver 
Medien wird aufgrund einer Barriere-
wirkung verhindert. Das Schichtmaterial 
selbst wird während des Korrosionsvor-
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1 _ Openair-PlasmaPlus 

System zur 

Oberfl ächenbeschichtung 

(hier: Aluminiumblech)

ganges nicht geopfert, wie es beispiels-
weise bei einer verzinkten Stahloberfl äche 
der Fall wäre (aktiver Korrosionsschutz).

KO RROSIO NSSCH UTZ 

VO N ALU MINIU M

Die großen Vorteile gegenüber anderen 
Beschichtungstechniken liegen bei der 
›PlasmaPlus‹-Technologie neben dem in-
line-Einsatz vor allem in der Technik der 
selektiven Beschichtung. 
Die Korrosionsschutzwirkung ist beson-
ders effektiv bei Aluminiumlegierungen. 
Die Schicht vermag das Aluminium meh-
rere Tage lang gegenüber direktem Salz-
sprühnebel (DIN 50021) zu schützen, ohne 
dass das Metall optisch beeinfl usst wird. 
Zur Demonstration der Wirkungsweise 
wurde ein Aluminiumblech (Al99,5) teil-
beschichtet, der restliche Bereich verblieb 
in ungeschütztem Ausgangszustand. ➔
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S E R I E  T EC H N I K

ter) empfehlenswert, da diese beständiger 
gegenüber den korrosiven Medien — wie 
Elektrolytlösungen, Säuren und Laugen — 
ist. Als Haftvermittlerschicht reichen prin-
zipiell schon wenige Nanometer aus, da di-
ese dünne Schicht schon alle wichtigen 
funktionellen Gruppen aufweist, mit denen 
der Klebstoff reagieren und eine feste Bin-
dung eingehen kann. 

PL ASMABE SCHICHTU N G 

IM AUTO M O BILBEREICH

Die sehr gute Haftung der Beschichtung 
auf dem Grundmaterial verhindert wir-
kungsvoll eine Unterwanderung der Klebe-
naht (bondline corrosion). Für ein ver-
klebtes Bauteil, wie zum Beispiel einem 
Motoren- oder Platinengehäuse in der 
Automobilindustrie, wäre eine Unterwan-
derung besonders schädlich, da dann die 
Kraftübertragung bei strukturellen Ver-
klebungen nicht mehr gewährleistet wäre 
oder aber eine Leckage bei mit Dicht-
klebstoff versiegelten Gehäusen auftreten 
könnte. Bei TRW Automotive, Weltmarkt-

führer für Fahrzeug-Sicherheitssysteme, 
werden seit Kurzem erstmals die Motor-
Pumpengehäuse für Lenkeinheiten mit der 
Openair-PlasmaPlus-Technik beschichtet. 
Gegenüber dem ursprünglichen Verfah-
ren, bei dem nach dem Verkleben ein fl uor-
polymerbasiertes Korrosionsschutzmittel 
manuell von außen auf die Klebenaht auf-
gesprüht wurde, konnte mit der plasma-
polymeren Schicht eine wesentlich bes-
sere Dichtigkeit erreicht werden. 

L AN GZEIT WIRKU N G

Bei der Auslagerung wurde die Dauer bis 
zum »Durchbruch« (auftreten erster Kor-
rosionserscheinungen im Gehäuseinnern) 
um circa 50 Prozent auf über 750 Stunden 
gesteigert. Die Beschichtung mit der 
neuen Plasmatechnik bietet somit nicht 
nur optimale Vorraussetzungen für eine 
langzeitbeständige Klebstoffhaftung, son-
dern gewährleistet gleichzeitig die lange 
Lebensdauer des Bauteils. _

DR. ALEXANDER KNOSPE
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2 _ Der mit der PlasmaPlus-Schicht geschützte Bereich zeigt auch 

nach Einwirkung von 96 Stunden Salzsprühtest keine Anzeichen von 

Korrosion.  3 _ Querschnitt durch eine circa 100 nm dicke Openair-

PlasmaPlus-Schicht (REM 50.000-fache Vergrößerung) (Bild: Saint-

Gobain)  

Schichtzusammensetzung erzeugt 

durch Openair-Plasma (Plasmatreat)  

Die unbeschichtete Aluminiumoberfl äche 
war nach einem 96-Stunden-Salzsprühtest 
stark korrodiert (matte Fläche), wohin-
gegen der beschichtete Bereich noch 
immer den ursprünglichen Glanz aufwies. 
Der Übergang zwischen dem korrodierten 
und nicht korrodierten Bereich ist in der 
lichtmikroskopischen Aufnahme bei 100- 
facher Vergrößerung deutlich erkennbar. 
Soll die Plasmabeschichtung als Korrosi-
onsschutz eingesetzt werden, so ist eine 
dicke Schicht (mehrere hundert Nanome-
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